
Bebauungsp1an Nr. 1/5 36 "Oetkerstraße" für das GebietFriedhofstraße, Brackweder Straße/B 68, Straßen Milanweg, Bussardweg und Oetker-straße
- Stadtbezirk Senne -

Il. Begründung

A. A11gemeines

Gemäß 5 2 Abs. 1 des Bundesbaugesetzes (BBaUG) in der Fassung vom 06.07.1979- BGB]. I S. 949 — wird der Bebauungsp1an Nr. 1/5 36 "Oetkerstraße" für dasGebiet Friedhofstraße, Brackweder Straße (B 68), Straßen Mi1anweg‚ Bussard-weg und Oetkerstraße aufgeste11t. Den Aufste11ungsbesch1uß hat der Rat derStadt bereits am 24.02.1983 gefaßt.

Der Bebauungsp1an Nr. 1/5 36 "Oetkerstraße" enthä1t die notwendigen Festset-zungen für die städtebau1iche Ordnung des P1angebietes und bi1det die Grund1a-
ge für weitere zum Vo11zug des Bundesbaugesetzes erforder1iche Maßnahmen.

Im Rahmen der frühzeitigen Bürgerbetei1igung wurden die a11gemeinen Ziele undZwecke der P1anung öffent1ich dargelegt und dabei die voraussicht1ichen Aus-wirkungen der P1anung aufgezeigt.

Es wurde Ge1egenheit zur Äußerung und zur Erörterung gegeben. Die eingegangenen
Gegenäußerungen wurden nach städtebaulichen Gesichtspunkten ausgewertet und
- soweit vertretbar - bei der Erarbeitung des Entwurfes des Bebauungsp1anes be-rücksichtigt (siehe hierzu Ausführungen unter Punkt C.der Begründung).

B. P1anungsgrundsätze und Abwägung

Die Erstauf5te11ung dieses Bebauungsp1anes ist erforderlich, um die nachfo1gendaufgeführten Zie1e erreichen zu können:
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1) Berücksichtigung der aiigemeinen Anforderungen an gesunde Nohnverhä1tnisse

Förderung der Eigentumsbiidung .
Berücksichtigung der Beiange der Gesta1tung des Orts- und Landschaftsbiides

Das Piangebiet zeigt zwei sich in der bauiichen Nutzung - insbesondere hinsicht-
1ich der Bebauung — unterscheidende Bereiche. Der westiiche Bereich ist geprägt

durch k1einere, eingeschossige, freistehende Wohnhäuser, teiiweise auch ais rück-
wärtige Bebauung, auf schmaien tiefen Grundstücken an der Friedhofstraße, der

Oetkerstraße und dem “unteren" (west1ichen) Mi1anweg. Die unbebauten Grundstücks-
f1ächen werden überwiegend gärtnerisch genutzt, erhaitenswerte Bäume sind nur in

sehr geringem Umfang vorhanden.

Im öst1ichen Piangebiet - "oberer" (nörd1icher) Miianweg - stehen dagegen vi11en-
artige Wohngebäude auf großen, mit zah1reichen Bäumen bestandenen Grundstücks-
f1ächen. Dieser mit Bäumen stark durchgrünte Bereich hebt sich in seinem Erschei-
nungsbi1d deutiich von dem westlichen Bereich ab. Beide Bereiche sind j9d0Ch durch
die Straße Mi1anweg miteinander verknüpft und somit erschiießungsmäßig 315 zu-
sammengehörend anzusehen.

In Anpassung an die vorhandene Bebauung ist für Neu- und Erweiterungsbauten die
Art und das Maß der bau1ichen Nutzung so festgesetzt, daß das vorhandene, in sich

geschiossene Ortsbiid‚ geprägt durch die Wohnhausbebauung‚ erhalten b1eibt. Diesem

Zie1 soiien auch die Festsetzungen der zu1ässigen Bebauung mit Einze1- und Doppe1—
häusern bis zu insgesamt max. 14,0 m Länge, im Bereich der Oetkerstraße, der

Friedhofstraße und des "unteren" Mi1anweges auf den rückwärtigen Grundstücksfiächen
dienen. Am "oberen“ Miianweg 5011 die starke Durchgrünung mit Bäumen erhalten
b1eiben. Daher sind hier nur im Bereich bestehender Wohngebäude sowie für deren

geringe Erweiterung und für vorhandene "Bauiücken" überbaubare Grundstücksfiächen
für eine offene Bauweise festgesetzt. ‘

Bei der Ausweisung der rückwärtigen Bebauung am Friedhofsweg, am "unteren" Miian-

weg sowie an der Oetkerstraße kommt der Sicherung von ausreichenden Freifiächen

zwischen den Gebäuden besondere Bedeutung zu. Zur Sicherung dieser Freif1ächen
sind daher im Bebauungspian foigende Festsetzungen getroffen

— Bebauungstiefe der vorderen, d. h. straßenseitigen Bebauung max. 16,0 m

- Grundflächenzahi für die rückwärtige Bebauung 0,2
— Begrenzung der rückwärtigen Bebauung ais eingeschossige, freistehende Wohnge-

bäude auf max. 140 ma, maximaie Gebäude1änge und Gebäudebreite 14,0 m;
dabei sind Ausnahmen (Läden und nicht störende Handwerksbetriebe sowie k1eine
Betriebe des Beherbergungsgewerbes) unzu1ässig. Durch den Ausschiuß dieser
Ausnahmen 5011 erreicht werden, daß die Wohnruhe weitgehend gewährieistet wer-
den kann.

Mit den vorstehenden beschriebenen Festsetzungen ist zugieich beabsichtigt, daß
im Piangebiet vorhandene Orts- und Landschaftsbiid zu erhaiten.

Südlich ent1ang der Brackweder Straße/B 68 befindet sich ein zusammenhängender
Waldstreifen‚ 1edigiich unterbrochen durch den vorhandenen Straßenanschiuß des
Miianweges an die Brackweder Straße. Die Pianfestsetzungen berücksichtigen diese
Nutzung, so daß hier im Bebauundspian eine entsprechende "F1äche für die Forst—
wirtschaft" festgesetzt wird. Diese Haidfiäche bewirkt u. a. auch eine_bestimmte
Lärmabschirmung des Kfz—Verkehrs auf der Brackweder Straße/B 68 zur Wohnhausbebauung
hin. Die hier veriaufende Grenze des Landschaftsschutzgebietes ist im Bebauungspian
nachricht1ich eingetragen.

_ 4 a _



_ 4 a -

Das P1angebiet 1iegt mindestens 900 m von dem Verkehrs1andep1atz Bielefeld—
Winde1sb1eiche entfernt. Ein schalltechnisches Gutachten ergibt, daß die da-
von ausgehenden F1ug1ärmeinwirkungen auf das Plangebiet die a1s zumutbar hin-
zunehmenden Dauerscha1]wérte nicht überschreiten.
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2. Be1ange des Verkehrs

Das P1angebiet grenzt im Norden an die Brackweder Straße/B 68 und wird im Westen
von der Friedhofstraße tangiert. Es ist über diese Straßen an das Hauptverkehrs-
netz der Stadt angesch1ossen.

Durch die Erstaufste11ung des Bebauungsp1anes so11en die Voraussetzungen ge-
schaffen werden

a) für einen sicheren und reibungs1osen Verkehrsab1auf auf dem nörd1ichen Tei1—
abschnitt der Friedhofstraße

b) für eine p1anungsrecht1iche Sicherung der Verkehrsf1ächen der Straßen Mi1anweg
und Oetkerstraße a1s öffent1iche Verkehrsf1ächen, die heute nur zu einem ge«
ringen Tei1 im Eigentum der Stadt stehen.

Friedhofstraße:

Die Friedhofstraße ist im F1ächennutzungsp1an a1s Straße III. Ordnung dargeste11t
und hat im Zuge des Ausbaues der Brackweder Straße/B 68 einen erweitert ausge-
bauten, ampe1gesteuerten Ansch1uß an diese Bundesstraße erha1ten. Im weiteren
Ver1auf in süd1iche Richtung ist ein entsprechender Ausbau a1s Straße 111. Ordnung
noch nicht erfo1gt. Der Bebauungsp1an 5011 durch entsprechende Festsetzungen die
für einen derartigen Ausbau notwendigen öffent1ichen Verkehrsf1ächen p1anungsrecht-
1ich sichern. Dabei ist an einen erweiterten Querschnitt - öst1icher Gehweg, Fahr-
bahn, Grünstreifen, west1icher Radweg für beide Richtungen - gegenüber der heutigen
Verkehrsf1äche gedacht. Die Erweiterungsf1ächen 1iegen nach den P1anfestsetzungen

' überwiegend auf der west1ichen Straßenseite (Friedhof). Hierfür werden nur
so1che F1ächen in Anspruch genommen, so daß ein ausreichender Abstand zu den
vorhandenen Gräberfe1dern bestehen b1eibt, um auch die Friedhofsbe1ange zu
berücksichtigen. In einem früheren Ausbaup1an war zwischen Fahrbahn und Rad--
weg 1edig1ich ein 0,70 m breiter Grünsteifen vorgesehen. Zur Schaffung eines
größeren Sicherheitsabstandes sowie zur besseren Grüngesta1tung werden im Be—
bauungsp1an so1che öffentiichen Verkehrsf1ächen für die Friedhofstraße fest—
gesetzt, daß ein auf ca. 1,50 m verbreiteter Grünsteifen - wo es die Fried-
hofsbe1ange zu1assen - ange1egt werden kann.

Mi1anweg, Oetkerstraße:

Obwoh1 sich die Bereiche “oberer" Mi1anweg mit seinem wa1dartigen Charakter und
“unterer" Mi1anweg/Oetkerstraße mit Einze1hausbebauung auf Grundstücken mit Wenig
Baumbestand deut1ich in ihren Erscheinungsbi1dern von einander abgrenzen, sind
sie durch die Straße Mi1anweg ersch1ießungsmäßig miteinander verknüpft. Dies
5011 auch beibeha1ten werden.

Mi1anweg und Oetkerstraße haben innerha1b des Stadtbezirkes Senna die für Wohnge—
biete erforder1ichen Ersch1ießungsfunktionen für die entsprechenden Tei1bereiche
wahrzunehmen. Hierzu ist ein einheit1icher — an soweit verg1eichbaren Ersch1ie-
ßungsan1agen in diesem Stadtbezirk orientierter - verkehrsgerechter Ausbaustandart
erforder1ich. Dies ist auf Dauer jedoch nur durch die Ausweisung von öffent1ichen
Verkehrsf1ächen zu gewähr1eisten.

Insbesondere auch unter Berücksichtigung der Verkehrssicherungs- und Unterha1tungs-
pf1icht für die betreffende Straße ist es notwendig, daß durch die Festsetzungen

des Bebauungsp1anes eindeutige Rechtsaussagen getroffen werden.



Die Festsetzung von "mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zu be1astende F1ächen
zugunsten der A1igemeinheit" auf privaten F1ächen ste11t keine vertretbare Lösung
der. Eine derartige Festsetzung würde auf Dauer die Verkehrssicherungspf1icht
durch die Stadt mit sich bringen. Im übrigen müßte bei Verwirk1ichung einer dem-
entsprechenden Bebauungsp1anfestsetzung - Geh-‚ Fahr- und Leitungsrechte - er-
fahrungsgemäß ein hoher Antei1 des jewei1igen Grundstücksverkehrswertes a1s Ent-
schädigung ge1eistet werden.

In diesem Zusammenhang wird betont, daß sich im Mitte1abschnitt des Mi1anweges
bereits Tei1f1ächen dieser Straße im Eigentum der Stadt befinden.
Bei der gegebenen Sach- und Rechtsiage wird es nicht für vertretbar geha1ten,
daß die als Verkehrsf1ächen genutzten Tei1f1ächen im Privatbesitz verb1eiben.

Für die Ersch1ießung der vorhandenen und gep1anten Nohnhausbebauung reicht die
Breite der vorhandenen Wegeparze11en Miianweg und Oetkerstraße aus, 50 daß hier
öffentliche Verkehrsf1ächen innerha1b dieser Wegeparze11en - ohne weitere Inan-
spruchnahme von privaten Grundstücksf1ächen - ausgeWiesen werden können.

Nach den P1anfestsetzungen 5011en beide Straßen einen Ausbau und somit die Funk-
tion a1s "für An1ieger befahrbare Wohnwage"'erhaiten. Dieses ist auch im Hin—
blick auf die Länge der Straßen vertretbar, da

- der Miianweg seine Ansch1üsse an die Friedhofstraße und die Brackweder Straße/
B‚68 beibehä1t und so mit dem überört1ichen Straßennetz verbunden b1eibt,

- die Oetkerstraße über die Friedhofstraße und über den im nörd1ichen P1angebiet
vorhandenen, entsprechend ausgewiesenen öffent1ichen Parkp1atz Ansch1uß an die
Friedhofstraße finden kann.

Eine Grobermitt1ung der Höh en im Bereich des oberen Mi1anweges hat ergeben,
daß die hier west1ich dieser Straße vorhandene Bebauung Milanweg Nr. 19 - 27,
tiefer ais die heutige vorhandene Straßenf1äche steht . Im Bebauungsp1an kann
jedoch über die Entwässerung dieser Gebäude auf der Grund1age des Bundeshau—
gesetzes keine verbind1iche Aussage getroffen werden. Die Abwasserbeseitigung
ist nach anderen gesetz1ichen Vorschriften zu rege1n (Wasserhausha1tsgesetz‚
dem Landeswassergesetz sowie ört1ichen Entwässerungsvorschriften - Entwässe-
rungssatzung -). Erst im Rahmen der Durchführung der Bebauungsp1anfestsetzungen,
insbesondere hinsicht1ich des Ausbaues der öffent1ichen Verkehrsfiächen, müssen
die notwendigen Maßnahmen zur Abwasserbeseitigung absch1ießend geprüft und
festgelegt werden. Ob und in weichem Umfang dann von dem im Rahmen der Ent—
wässerungssatzung bestehenden Ansch1ußzwang Befreiung ertei1t werden kann, ist
erst zu dem gegebenen Zeitpunkt zu entscheiden.

Im Bebauungsp1an sind für die rückwärtigen Grundstücksf1ächen am "unteren"
Mi1anweg, an der Friedhofstraße sowie an der Oetkerstraße überbaubare Flächen
für eine Einze1— und Doppe1hausbebauung ausgewiesen, die über die vorderen
Grundstücksf1ächen über Privatwege an die öffent1ichen Verkehrsf1ächen ange-
schiossen werden so11en.

Im süd1ichen Piangebiet reicht die öffentiiche Verkehrsf1äche der Straßen
Bussardweg ais Ersch1ießung der hier ge1egenen Baugrundstücke bis an den Mi1an—
weg heran. Eine Festsetzung von zusätz1ichen Verkehrsf1ächen im Einmündungs—
bereich des Bussardweges in den Mi1anweg ist nicht vorgesehen, um zu vermeiden,
daß der Kfz—Verkehr aus dem Bereich Bussardweg/Adierweg über den Miianweg zur
B 68 ab1ießen kann. Aus dem süd1ich an das Piangebiet angrenzenden Wohngebiet sind
ausreichende Verbindungen (Ad1erweg/Eu1enweg/Geierweg) an die Friedhofstraße vor-
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handen. Zur Verdeut1ichung der hier beschriebenen beabsichtigten Verkehrs-
führung ist im Bebauungspian im Einmündungsbereich Bussardweg/Mi1anweg ein

Sperrpfosten nachricht1ich dargeste11t.

C. AUSWertung der frühzeitigen Bürgerbeteiiigung

Im Rahmen der frühzeitigen Bürgerbetei1igung sind zu den a1igemeinen Zie1en
und Zwecken foigende wesent1iche Äußerungen eingegangen:

1) Es wird angeregt, im Bebauungspian sicherzuste1ien, daß nach wie vor der
Einmündungsbereich des Bussardweges in den Mi1anweg für den Kfz—Verkehr
gesperrt b1eibt, um einen Durchgangsverkehr zur Brackweder Straße (B 68)
zu vermeiden; u. a. ist konkret auch vorgeschiagen worden, den Einmündungs-
bereich des Bussardweges ais Fuß- und Radweg festzusetzen.

2) Es wird vorgesch1agen, die Friedhofstraße so auszuweisen und entsprechend
auszubauen, daß hier ein schne11es Fahren nicht begünstigt wird, daher

soiien die vorhandenen Kurven nicht begradigt sowie zwischen Fahrbahn und
gep1anten Radweg ein Grünstreifen mit Bäumen angelegt werden.

3) Die Bewohner des nördiichen Straßenabschnittes des Mi1anweges wenden sich
gegen die Festsetzung dieses Straßenabschnittes 315 öffent1iche Verkehrs—
f1äche sowie in diesem Zusammenhang auch gegen die gep1anten Entwässerungs-
kanä1e in diesem Straßenraum, wei1 nach ihrer Ansicht die vorhandenen Haus-
k1äran1agen ausreichen, so daß Kosten für die beabsichtigten Kana1- und
Straßenbaumaßnahmen vermieden werden könnten, zuma1 die Entwässerungskanäie
aufgrund der ört1ichen Gegebenheiten sehr tief gelegt werden müßten, wenn
a11e Baugrundstücke einen Anschluß an die gep1anten Entwässerungskanäie er-
ha1ten so11ten.

4) Einige Bewohner des Wohngebietes im Bereich der Oetkerstraße wünschen keine
Bebauung auf ihren rückwärtigen Grundstücksteiifiächen.

Die Auswertung der vorgenannten Äußerungen nach städtebau1ichen Gesichtspunkten

hatte fo1gendes Ergebnis:

Zu 1) und 2):

Bei der Überarbeitung des Bebauungspianes konnten die unter 1) und 2) vorge-

brachten Äußerungen durch entsprechende Hinweise bzw. Darste11ungen weitgehend

Berücksichtigung finden.

Zur Vermeidung von Durchfahrtsverkehr von Kraftfahrzeugen - a15 Umgehung der

Kreuzung Friedhofstraße/B 68 - sind bereits in der Urtiichkeit Sperrpfosten
im Einmündungsbereich des Bussardweges in den Mi1anweg aufgeste11t. Es 1iegen
keine Gründe vor, die es rechtfertigen, diese zur Verkehrsberuhigung aufge-
ste11ten Sperrpfosten zu entfernen. Im Bebauungsplan ist daher der Hinweis

eingetragen worden:"5perrpfosten im öffentiichen Straßenraum zur Vermeidung
von Durchfahrtsverkehr."

Die öffent1iche Verkehrsf1äche der Friedhofstraße ist in einer soichen Breite

ausgewiesen, daß zwischen der Fahrbahn und dem künftigen Radweg - soweit die

angrenzenden Freidhofsan1agen es zu1assen - ein Grünstreifen mit Bäumen
(Straßenbeg1eitgrün) innerha1b der öffent1ichen Verkehrsfiäche ange1egt wer-
den kann (vergieiche hierzu unter Be1ange des Verkehrs auf Seite 5, Absatz 3).
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Zu 3):

siehe Ausführungen hierzu unter Be]ange des Verkehrs auf Seite 5, Absatz 4
bis.Seite_7‚ Absatz 1). '

Zu 4):

An der Friedhofstraße, der Oetkerstraße sowie am "unteren" Mi1anweg sind über-
baubare Grundstücksflächen für eine rückwärtige Wohnhausbebauung - in Form von
Einze1- und Doppe1häusern - festgesetzt.

Die für eine derartige Bebauung vorgesehenen Grundstückstei1fiächen sind hin-
sicht1ich ihrer Lage und Größe dazu gut geeignet, die Ersch1ießung kann von
den öffent1ichen Verkehrsfiächen - Friedhofstraße, Oetkerstraße, Miianweg -
über private Wege erfoigen. Die Ausweisung einer derartigen Bebauung 5011 da-
zu beitragen, bereits ersch1ossene, zur Bebauung im rückwärtigen Grundstücks—
bereich geeignete Tei1f1ächen für Bauwi11ige verfügbar zu machen, hierdurch
wird vermieden, daß durch zusätz1iche Baugrundstücke freie Landschaftsräume
in.Anspruch genommen werden.

Im nörd1ichen Straßenabschnitt der Oetkerstraße ist eine derartige rückwärtige
Bebauung in Teilbereichen bereits verwirk1icht worden, den benachbarten Grund-
stücksf1ächen 5011 mit der beabsichtigten Ausweisung die entsprechende Bebau-
ungsmögiichkeit eingeräumt werden. Wie durch die vorstehenden Ausführungen be-
gründet, verbieibt es somit bei der Ausweisung von überbaubaren Grundstücksfiä-
chen für eine rückwärtige Bebauung, obwoh1 hierzu auch zwei Gegenäußerungen
vorgebracht wurden. Diese Eigentümer können, wenn nicht in Kürze, die Durch-
führung der Bebauung zu einem späteren, von ihnen se1bst zu bestimmenden Zeit-
punkt vornehmen.

2. Bodenordnung

Besondere bodenordnende Maßnahmen nach dem Bundesbaugesetz sind nicht ersicht-
1ich.

E. Denkma1schutz und Denkma1pf1ege

Im P1angebiet befinden sich keine Baudenkmaie oder denkma1werte Objekte. Auch
Bodendenkmaie sind nicht bekannt. Desha1b sind Maßnahmen zum Denkma1schutz und
zur Denkmalpf1ege nicht erforderlich.

F. Kostenschätzung

Der Stadt entstehen durch die vorgesehenen städtebau1ichen Maßnahmen voraus—
sichtliche Kosten in Höhe von ca. 2,81 Mio. DM (hierin sind Kana1baukosten
in Höhe von ca. 1,4 Mio. DM entha1ten).

Es ist davon‘auszugehen, daß von den Kosten in Höhe von ca. 2,81 Mio. DM
durch Aniiegerbeiträge nach Bundesbaugesetz oder Kommunalagabengesetz ca.
1,494 Mio. DM an die Stadt zurückfiießen. In diesen "zurückfiießeden" Kosten
sind für Kana1baumaßnahmen antei1ig ca. 0,315 Mio. DM entha1ten.

Die für die Stadt verb1eibenden Kana1baukosten werden weitgehend durch 1aufende
Kana1benutzungsgebühren abgedeckt. In den Kana1benutzungsgebühren sind u. a.
die Zinsen für das aufgewendete Kapita1 der Stadt sowie die Abschreibung der
Kanä1e enthaiten.
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G. Ersch1ießungsanlagen

Fo1gende Verkehrsf1ächen sind a1s öffent1iche Verkehrsf1äche gewidmet oder

so11en a1s öffent1iche Verkehrsflächen gewidmet werden:

Friedhofstraße, Straßen Mi1anweg und Bussardweg sowie Detkerstraße

I.
//y Bie1efe1d, den 07.03.1985

Dr. Hausmann '
Stadtkämmerer [  
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